
























Während die Lippe einen walzig abwärts gerichteten Sporn 
besitzt, neigen sich alle anderen Blütenblätter helmför­
mig zusammen. Die Blüten, die später in reichen Ähren 
auftreten, sind purpurn bis rosarot gefärbt und fein rot 
punktiert. 

Der deutsche, wie auch de r lateinische Artname der Blu­
me bezieht sich auf die Helmform der Blüte. 

BERGKUCKUCKSBLUME, Grünliche Kuckucksblume 
(Platanthera chlorantha) 

13 

Eine weitere Orchidee ist die Grünliche Kuckucksblume, 
die im Mai und Juni in lichten Jurawäldern anzutreffen 
ist. 
Die reichblütige Traube trägt weißlich-grünliche Blüten, 
die kaum duften. Der Stengel hat zwei bis drei große, 

ovale Laubblätter. Ihre Staubbeu­
telfächer laufen ause inander, wäh­
rend sie bei der Waldhyazinthe ge­
nähert und parallel zueinanderste­
hen. 

ZWEIBLÄTTRIGE KUCKUCKSBLUME - 14 
Waldhyazinthe 
(Platanthera bifolia) 

Die weißblütige Waldhyazinthe liebt 
lichte Jurawälder. Die Orchideeist 
wärmeliebend und tritt zerstreut 
auf. 

Der dünne, langgezoge ne Blütensporn 
der Lippe ist zweimal so lang wie 
der gedrehte Fruchtknoten. 

Der schlanke Stengel trägt meist 
nur zwei große, ovale Laubblätter 
und eine reichblütige Traube. 

Die Pflanze verbreitet vor allem nachts einen starken 
Duft, mit dem sie Nachtschmetterlinge anlockt. Sie blüht 
im Mai und Juni. 
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G R 0 ß E S Z W E I B L A T T 
(Listeria ovata) 15 

Dieses Orchideengewächs mit seinen grünen Blüten, die 
in einer reichlichen Traube sitzen , blüht im .Mai und 
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Juni in lichten 
Laubwäldern. 
Die Lippe ist am 
Grunde verschmä-
lert., ·,tarne ver­
breitet, z;.;ei­
spaltig, r:üt lan­
zenfcrmigen Ab­
schnitten. 
Typisch sind die 
im unteren Teil 
sitzenden, ei­
förmigen, abste­
henden, gegen­
ständigen Laub­
blätter. 

BREITBUHTRIGE 
SUMPFWURZ, 16 
Stendelwurz 
(Epipactis helle­
borine) 

Von Juni bis August 
findet sich in Laub­
mischwäldern die 
Stendelwurz mit 
ihren grünlich-vio­
letten Blüten. Auf 
schwach behaartem 
Stengel sitzt die 
Blütentraube. 
Die in zwei Ab­
schnitte geglie­
gliederte Lippe 
hat keinen Sporn. 



F L 1 E G E N - R A G W U R Z 
(Ophrys insectifera) 21 

Das Knabenkraut aus der Orchi­
deenfamilie liebt lichte Trok­
kenwälder. 

Auf dem meist nur unten be­
blätterten Stengel sitzt die 
wenigblütige Ähre. 

Die drei ausgebreiteten, 
äußeren Blütenhüllblätter 
sind grünlich; die dunkel­
purpurnen, seitlichen inne­
ren Blütenhüllblätter stel­
len die Vorderbeine der 
Fliege dar: die samtartige, 
dunkelbraune Lippe ist fast 
doppelt so lang wie die übri­
gen Perigonblätter. Hinter 
der Mitte hat sie einen fast 
viereckigen bläulichen Fl~ck. 

Sie blühtzwischen Mai und 
Juni. 

ROTBRAUNE STENDELWURZ, 
Sumpfwurz 22 
(Epipactis atrorubens) 

Die Orchidee bevorzugt lichte 

21 

Trockenwälder unserer Juralandschaft. Auf dem 20 bis 
50 cm langen Stengel, der dunkelrot übe rlaufen ist, 
sitzen mit zweizeilig gestellten Laubblättern die 
braunroten Blüten in lockeren, einseitigen Trauben, 
die nach Vanille duften. Ihr Fruchtknoten ist behaart. 

Die Pflanze blüht im Juni - Juli. 
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A R N I K A , Bergwohlverleih 
(Arnica montana) 

23 

Von Juni bis August findet sich auf lichten Waldplätzen 
die heilkräftige Arnika. Auf meist unverzweigtern, flau­
mig behaartem Stengel (zwischen 20 und 60 cm hoch) sit­

Z3 
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zen die dunkelgelben Blütenkörbchen . 
Einern Kranz länglicher, grüner Hüll­
blätter folgen ein Stern von dicht 
stehenden Randblüten, denen die 
Staubgefäße meist fehlen, und über 
50 röhrenförmige Scheibenblüten. Die 
Früchte tragen einen Schopf (Pappus) 
von steifen, brüchigen Haaren, die 
der Verbreitung durch den Wind die­
nen. 
Die Pflanze duftet aromatisch und 
enthält ätherische Öle und Bitter­
stoffe. 

FROHLING~EINZIAN, 
Schuasternagerl 
(Gentiana verna) 

24 

Die 'Schuasternagerl' erfreuen 
uns im April und Mai auf den 

Berghängen der Juralandschaft, 
wo ihre azurblauen Blüten 
meist in Rudeln vorkommen. 

Auf dem einblütigen Sten­
gel sind die 5 Zipfel der 
Blüte tellerartig ausge­
breitet. Der Stengel ist 
mit ein bis drei Paaren 
kleiner, gegenständi-
ger Laubblätter aus­
gestattet; dieGrund­
blätter stehen ro­
settig angeordnet 
und sind ungleich 
groß. 



F E D E R G R A S, Steinfeder 
(Stipa pennata) 25 

Diese seltene Pflanze zählt zu den Süßgräsern und blüht 
im Juni auf felsigen Höhen des Altmühl- und Donautales; 
sie wird bis zu 40 cm hoch. 
Die Laubblätter sind blaugrün, borstenförmig und ste­
chend spitz. Die Halme tragen einfache Blütenrispen; 
die langen, geknieten Grannen, die mit federartig ab­
stehenden, milchweißen und seidenweichen Haaren dicht 
besetzt sind, haben das Aussehen weißer Federn. 
Die Pflanze ist sehr hygroskopisch und gilt deshalb im 
Volksmund als "Wetterhex" . 

D I P T A M 
(Dictamnus albus) 

Im Mai und Juni ist in lichtem 
Gebüsch der seltene Diptam, ein 
Rautengewächs, anzutreffen. 

Die Pflanze, die über 1 Meter 
hoch werden kann, trägt nach 
Zitrone duftende, traubig 
stehende Blüten, deren rosa­
farbenen Blütenblätter un­
gleich geformt und dunkel ge­
adert sind. Die Teilblätt­
chen sind fein gesägt und 
durchscheinend punktiert. 

Der in voller Blüte stehen-
de Diptambuch verdunstet in 
der Sonnenhitze ein ätheri­
sches Öl so reichlich, daß 
e s entzündet werde n kann 
(Diptam ist vermutlich der 
"Brennende Busch", aus dem 
der Herr zu Moses sprach) . 

26 
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HOLUND ER-SCHW ERTLILI E 
(Iris sambucina) 

27 

Das Schwertliliengewächs zeigt herrliche, rotbraun-gelbe 
Blüten, die Ende Mai, Anfang Juni erscheinen. Es ist im 
lichten Bergwald unserer Juralandschaft anzutreffen. -
Die Blüten riechen nach Holunder, die äußeren Blütenblät­
ter sind dunkler geadert.- Ihre Heimat ist Kleinasien. 

GROßBLOTIGER FINGERHUT 28 
(Digitalis grandiflora) 

Ein Rachenblütler, dessen 
aufrechter, behaarter Sten­
gel mit länglichen, gesäg­
ten Laubblättern bis zu 
1 Meter hoch wird. 
Die giftigen Blüten ste­
hen in einer dem Licht zu­
gewendeten Traube; sie sind 
schwefelgelb, glockig und 
innen braun geädert. 
Die Pflanze findet sich 
gerne am Rande lichter Bu­
chenwälder und blüht von 
Juni bis August. 

K R E U Z E N Z I A N 
(Gentiana cruciata) 

29 

Auf den vielzähligen, bis 
zu 40 cm hohen Stengeln 
sitzen gekreuzt die zahlreichen Laubblätter. Quirlig 
sitzend zeigen sich auch die verwaschen grünlich-blauen, 
vierzipfeligen Blüten in den Blattachseln. 
Die Enzianpflanze liebt trockene Rasen, sie findet sich 
auch in l ichten Wäldern unserer Juralandschaft. 
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PFINGSTNELKE, Felsennelke 34 
(Dianthus gratianopolitanus) 

Das Nelkengewächs blüht von 
Juni bis August an felsigen 
Hängen, meist rasenförmig. 
Die hellroten Blütenblätter 
sind schwach gezähnt; der 
zumeist niederliegende Sten­
gel trägt durchwegs nur eine 
Blüte. Der Blütenschlund ist 
weiß- oder rotbärtigbesetzt. 

Die grasartigen, steifen, 
meergrünen Laubblätter sind 
mit einem Wachsüberzug zum 
Schutz gegen Austrocknung 
ausgestattet. 

FRANSE N ENZIAN , 35 
Gewimperter Enzian 
(Gentiana ciliata) 

Auf lichten Grasplätzen un­
serer Juralandschaft blüht 
zwischen August und Oktober 
mit himmelblauer Blüte der 
Gefranste Enzian. 
Die nur vierzipfeligen Blü­
ten sitzen meist einzeln, 
seltener auch auf Seiten­
ästen, auf dem Stengel. Die 
Zipfel der Blütenblätter 
sind eingeschnitten, der Blü­
tenschlund ist kahl, die vier 
Kelchzipfel aber tragen am 
Rande lange Fransen, an der 
Spitze feine Zähne. 
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STE NGELLOSE SILBERDISTEL, Ebe rwur z 
( Carlina acaulis) 

36 

Die "Wetterdistel" ist nicht immer stengello s, manchmal 
wächst sie bis 30 cm hoch . 

Die weißen bis bräunlichweißen Röhrenb lüten dieserpräch­
tigen Pflanze tragen eine aus dornig gezähnten Blattzip­
feln gebildete Halskrause , deren Blüte aus 6 0 - 80 Eüll­
blättern besteht. 
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Diese weißlichen Hüllblätter sind hygroskopisch (Wasser­
anziehend) und öffnen oder schließen sich je nach Wet­
terlage ("Wetterhex"). 
Der Korbblütler zeigt seine Schönheit von Juni bis inden 
Herbst hinein auf den Berghängen an Altmühl und Donau in 
noch erfreulich reichem Ausmaß. 
Die Wurzeln wurden früher zu Arzneizwecken verwendet. 

D E U T S C H E S C H W E R T L I L I E 
(Iris germanica) 

37 

Die Pflanze zählt zu den Schwertliliengewächsen und fin­
det sich noch vereinzelt in größeren Pulks~in den Berg­
wäldern unserer Juralandschaft. Gerne kommt sie auf vor­
springenden Felsgruppen vor, die jedoch im Halbschatten 
stehen. 
Die Blüten zeigen sich in einer violettblauen bis brau­
nen Färbung mit einer 
dunklen Äderung. Qie 
Pflanze blüht im Juni 
und Juli; sie ent­
stammt dem Mittel­
meerraum. 

ZWEIBUHTRIGE MEER- 38 
ZWIEBEL, Blaustern 
(Scilla bifolia) 

Die zwei- bis achtblü­
tige Blütentraube des 
Zwiebelgewächses aus 
der Familie der Lilien 
sitzt auf einem runden 
Stengel mit meist nur 
zwei linealen, schmal 
s-förmigen, kahlen 
Laubblättern. 
Kurzrüsselige Insek­
ten bewirken Fremd­
wie Selbstbestäubung. 
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Die blauen Blüten treten in ausgebreiteten Rudeln im 
zeitigen Frühjahr in unseren feuchten Donau- und Alt­
mühlwiesen auf. 

FROHLINGS-SCHLOSSELBLUME, Duftende Schlüsselblume 39 
(Primula officinalis) 

Im März und April leuchten auf unseren Bergh ängen die 
goldgelben, duftenden Blüte n dieses Primelgewächses. 
Die glockige Blütenkrcne sitzt auf leicht behaartem 
Stengel, der von den gekerbten, runzeligen Laubblät­
tern rosettig umgeben ist. Der Kronsau..~ ist glockig 
vertieft, dottergelb und hat i m Schlund 5 orangegel­
be Honigmale. 
In alten Zei~en fand s i e als Heilpflanze viel Beach­
tung. 

HOHE SCHLOSSELBLUME, 40 
Wald-Schlüsselblume 
(Primula elatior) 

Ein weiteres Schlüsselblumenge­
wächs ist die Hohe Schlüssel­
blume, die sich iffi zeitigen 
Frühjahr, jedoch mehr i n feuch­
ten Wäldern und Bergwiesen fin­
det. 

In gestielten Dold en stehen 
die zitronengelben Blüten. 
Der Saum der Blütenkrone is t 
tellerartig flach; die Blü­
ten tragen am Grund keine 
Flecken und sind duftlos. 
Die gekerbten rosettigen 
Laubblätter sind runzelig 
und namentlich in 6.er Jugend 
nach rückwärts eingerollt. 
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S A N D D 0 R N 
(Hippophae rhamnoides ) 

Am Donauufer entlang 
und an Bächen findet 
sich der bis 3 Meter 
hohe, dornige Strauch 
mit seinen lanzett­
lichen, unterseits 
silbergrauen Laubblät­
tern. 

Die unscheinbaren 
rostfarbenen Blüten 
-die Blütezeit ist 
im März/April- reifen 
zu beerenartigen oran­
geroten Früchten. 
Dieses Ölweidengewächs 
ist bekannt als reich­
licher Vitamin-C-Trä­
ger. Der Baum wird heu­
te vielerorts wieder 
angepflanzt. 

DEUTSCHER ENZIAN 42 
(Gentiana germanica) 

Auf torfigen Berg- und 
Heidewiesen blüht zwi­
schen August und Okto­
ber dieser Enzian mit 
violetten Blüten. Sie 
sind fünfzählig, am 

41 

Kronschlund langbärtig und haben kahle Kelchzipfel. 
Die untersten, spatelförmigen Laubblätter sind ro­
settenartig gehäuft und verschwinden oft schon zur 
Blütezeit; die oberen zeigen sich fast dreieckig und 
zugespitzt , oft rot überlaufen, wie auch der Stengel. 
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T R 0 L L B L U M E 43 
(Trolius europaeus ) 

Auf dem bis zu 60 cm hohen, 
aufrecht wachsenden Sten­
gel leuchten zwischen Mai 
und Juli die hellgelben, 
geschlossenen Blütenkugeln 
weithin sichtbar auf: Die 
Butterkugeln, Butterrosen, 
Goldknöpfl, Eierdotter, Och­
senaugen, Kuge l ranunkeln! 

Sie bestehen ~us 6 bis 15 
Blütenblättern. 

Das Hahnenfußgewächs liebt 
feuchte Wiesen und Bachufer. 
Die drei- bis fünfteiligen 
Laubblätter sind handför­
rnig und kurz gestielt. 

WASSERSCHWERTLILIE 44 
(Iris pseudacorus) 

An Bachufern, Weiherrändern , 
Teichen und Altwässern blüht 
im Mai und Juni die bis zu 
1 Meter hoh e Wasserschwert ­
lilie mit großen, hellgel­
ben Blüten. 

Die äußeren Blütenblätter 
sind auf der Innenseite 
dunkel gefleckt und tragen 
keine Haarleiste. 

Die Laubblätter sind schwertförrnig , etwa so lang wie 
der Stengel. 
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ECHTES TAUSENDGULDENKRAUT 
(Centaurium umbellatum) 

Auf dem erst im Blütenstand 
verzweigten Stenge l, der bis 
zu 30 cm hoch we rden kann, 
befindet sich eine flache 
Trugdolde mit hellrosa-far­
benen Blüten. 

Die Grundblätter stehen ro­
settig, die Stengelblätter 
sind oval. 

Dieses Enziangewächs liebt 
feuchte Lehm- oder Sandplät­
ze und blüht zwischen Juli 
und Oktober. 

Es ist eine altbekannteHeil­
pflanze und selbst ihr wis­
senschaftlicher Gattungsname 
weist auf die große Heilkraft 
hin {auch der verwundete Zen­
taur der griechischen Sage 
soll durch das Kraut geheilt 
worden sein) . 

ÄSTIGES TAUSENDGULDEN- 46 
KRAUT 
(Centaurium pulchellum) 

Dieses Enziangewächs liebt 
ebenfalls feuchte Wiese n und 

45 

Plätze und blüht zwischen Juli und August. Es ist von 
Grund her verzweigt. 
Die kleinen, hellroten, radfö:nnigen Blüten sitzen je­
weils auf einer langen Röhre. Die Pflanze wird etwa 
15 cm hoch; der Stengel hat keine Grundrosette. 
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G E L 8 E T E I C H R 0 S E 
(Nuphar luteum) 

47 

Die großen, rundlichen 
Laubblätter sind herz­
förmig eingeschnitten 
und schwimmen in Altwäs­
sern, auf Teichen und 
Weihern an seilartigen 
Blattstielen. 

Sie zählt zu den Seero­
sengewächsen; die "Nixen­
blume" blüht mit einzel­
nen, gelben Blüten, deren 
Kronblätter eingebogen 
sind. 
Ihre Blütezeit liegt zwi­
schen Juni und August. 

Ihre Frucht reift unter 
Wasser und zerfällt spä­
ter in die zahlreichen 
Fruchtfächer, die in den 
Schlamm versinken und dort 
die Samen entleeren. 

WEIBE SEEROSE 48 
(Nymphaea alba) 

Auch die Weiße Seerose 
blüht in den Monaten Juli 
und August in Weihern und 
Teich en, wo sie angepflanzt 
worden ist. 
Die weißen Blüten sind 

groß, weit geöffnet und duften angenehm. Sie tragen zahl­
reiche Kronblätter. An seilartigen Stielen schwimmen die 
runden, herzförmigen, lederartigen Laubblätter auf der 
Wasserober f läche. Die Bl üten öffnen und schl ießen sich 
mit Beginn und Ende des Tages; sie enthalten keinen Nek­
tar, aber sehr viel Blütenstaub (Pollen). 
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DEUTSCHKUNDLICHES NAMENSVERZEICHNIS 
(B) = mit Abbildung 

Akelei, Gemeine 10 (B) 
Arnika 23 (B) 

Bergwohlverleih 23 (B) 
Blaustern, Zweiblättriger 38 (B) 

Diptam 26 (B) 

Eberwurz, Stengellose 36 (B) 
Eibe 1 (B) 
Enzian, Deutscher 42 
Enzian,> Frühlings- 24 
Enzian, Gewimperter 35 

Federgras 25 
Felsennelke 34 (B} 
Fingerhut, Großblütiger 28 (B) 
Fliegen-Ragwurz 21 (B) 
Fransenenzian 35 (B) 
Frauenschuh 11 (B) 

Heidekraut, Frühlings- 6 

Knabenkraut , Gebranntes 8 
Knabenkraut, Helm- 12 
Knabenkraut, Kleines 20 
Knabenkraut, Salep- 20 
Kreuzenzian 29 
Kuckucksblume, Berg- 13 
Kuckucksblume, Grünliche 13 
Kuckucksblume, Zweiblättrige 14 (B ) 
Küchenschelle, Frühlings- 31 
Küchenschelle, Gemeine 32 (B) 
Kuhschelle, Frühlings- 31 
Kuhschelle, Gemeine 32 (B) 

Leberblümchen 3 (B) 
Lungenenzian 33 

Maiglöckchen 7 (B) 
Meerzwiebel, Zweiblättrige 38 (B ) 
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Osterglocke 32 (B) 

Pfingstnelke 34 (B) 

Ragwurz, Fliegen- 21 (B) 

Sanddorn 41 (B) 
Schlüsselblume, Duftende 39 
Schlüsselblume, Frühlings- 39 
Schlüsselblume, Hohe 40 (B) 
Schlüsselblume, Wald- 40 (B) 
Schuasternagerl 24 
Schwertlilie, Deutsche 37 
Schwertlilie, Holunder- 27 
Schwertlilie, Wasser- 44 
Seerose, Weiße 48 
Seidelbast, Gemeiner 5 (B) 
Silberdistel, Stengellose 36 (B) 
Steinfeder 25 
Stendelwurz, Breitblättrige 16 
Stendelwurz, Rotbraune 22 
Sumpfwurz, Breitblättrige 16 
Sumpfwurz, Rotbraune 22 

Tausendguldenkraut, Ästiges 46 
Tausendguldenkraut, Echtes 45 (B) 
Teichrose, Gelbe 47 (B) 
Träubel 4 
Traubenhyazinthe, Schopfige 9 
Traubenhyazinthe, Weinbergs- 4 
Trollblume 43 (B) 
Türkenbund 19 (B) 
Türkenbundlilie 1.9 (B) 

Vogelnestwurz 2 

Wacholder, Gemeiner 30 (B) 
Waldhyazinthe, Zweiblättrige 14 (B) 
Waldvögelein, Rotes 17 (B) 
Waldvögelein, Weißes 18 
Weinbergs-Traubenhyazinthe 4 

Zweiblatt, Großes 15 (B) 



LATEINISCHES NAMENSVERZEICHNIS 
(B) = mit Abbildung 

Anemone hepatica 3 (B) 
Aquilegia vulgaris 10 (B) 

Arnica montana 23 (B) 

Carlina acaulis 36 (B) 

Centaurium pulchellum 46 
Centaurium umbellatum 45 (B) 

Cephalanthera damasonium 18 , 
Cephalanthera rubra 17 (B) 

Convallaria majalis 7 (B) 

Cypripedium calceolus 11 (B) 

Daphne mezereum 5 (B) 
Dianthus gratianopolitanus 34 (B) 
Dictamnus albus 26 (B) 

Digitalis grandiflora 28 (B) 

Epipactis atrorubens 22 
Epipactis helleborine 16 
Erica carnea 6 

Gentiana ciliata 35 (B) 
Gentiana cruciata 29 
Gentiana germanica 42 
Gentiana pneumonanthe 33 
Gentiana verna 24 

Hippophae rhamnoides 41 (B) 

Iris germanica 37 
Iris pseudacorus 44 
Iris sambucina 27 

Juniperus communis 30 (B) 

Lilium martagon . 19 (B) 

Listera ovata 15 (B) 

Muscari comosum 9 
Muscari racemosum 4 

Neoitta nidus - avis 2 
Nuphar luteum 47 (B) 
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Nymphaea alba 48 

Ophrys insectif era 21 
Orchis militaris 12 
Orchis morio 20 
Orchis ustulata 8 

Platanthera bifolia 14 
Platanthera chlorantha 
Primula elatior 40 (B) 

Primula officinalis 39 
Pulsatilla vernalis 31 
Pulsatilla vulgaris 32 

Scilla bifolia 38 (B} 
Stipa pennata 25 

(B) 

(B) 

13 

(B) 

Taxus baccata 1 (B) 
Trolius europaeus 43 (B) . 

A N L E I T U N G 

1) Alle in diesem Heft aufgeführten Pflanzen stehen 
unter vollkommenem oder teilweisem Naturschutz; 
eine besondere Unterscheidung wurde nicht getrof­
fen. Sie bieten sich in einem bunten Strauß an, 
da die vorhandenen P.bbildungen nicht in die einzel­
nen ökologischen Bereiche gleich.mäßig verteilt wer­
den konnten. 

2) Die dargestellten 48 Pflanzen sind mit ihren 
deutschkundlichen Namen fortlaufend numeriert ; 
diese Nummern treten auch in vorstehendem Namens­
(= Inhalts-)verzeichnis auf, wo die deutschkund­
lichen und lateinischen Namen getrennt alphabetisch 
zusammengefaßt sind. 

Die abgebildeten Pflanzen sind mit einem (B) ge­
kennzeichnet. 
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